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Hunde gehören auch im Wald wie jetzt in Höxter passiert -

an die Leine, damit Rehe und Kitze nicht -zu Schaden kommen. Wenn der Tierhalter

Sorgen hat, dass sein Vierbeiner zubeißen könnte, sollte er auf die Verwendung eines Maulkorbes (kleines Foto) setzen.       Fotos: Iding/dpa

Strafen
Wenn ein Hund wildert, kann dies nicht nur für das Wild, sondern auch für den Halter unangenehme Folgen haben. Darauf weist Norbert Loermann, beim Kreis Höxter Abteilungsleiter des Sachge​biets Ordnung und Sicherheit, hin. Tötet ein Hund ein Stück Wild, so ist dies ein Straftatbe​stand nach dem Tierschutzge​setz. Hier sind nach Behörden​angaben Geldstrafen von 1000 Euro üblich. Eine weitere Folge kann sein, dass dem Besitzer der Hund weggenommen wird.
Nach Angaben von Stadt-
Pressesprecher
Hubertus
Grimm besteht im Stadtgebiet
Höxter für Hunde nur inner​
halb der geschlossenen Ort​
schaften eine Anleinpflicht.
Ausnahme: Auf dem beliebten
Radweg R1 besteht generell
die Pflicht, den Vierbeiner an
der Leine zu führen. Laut
Hubertus Grimm sind wildern​
de Hunde wohl aber die abso​
lute Ausnahme.
Freilaufender Hund tötet tragendes Reh
Jagdpächter appellieren an die Halter: »Vierbeiner gehören im Frühjahr an die Leine«
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Kleine  Kitz  haben  gegen  ausge wachsene Hunde keine Chance.
Radweg R1. Auch hier sind häufi< Klagen zu hören, dass das Miteinander von Radfahrern, Spaziergängen und Hunden nicht funktioniert. Nu zur Erinnerung: Auf dem R 1 gilt   Anleinpflicht. Die heimischen Jäger wollen mit ihrem Appell diejenigen Hundehalter wachrütteln, die sich nicht an die Spielregeln halten. Und  Spielregeln gibt es überall.
IngoSchmit
Von Ingo Schmitz
G o d e I h e i m (WB). Ein tra​gendes "Reh ist in Godelheim von einem Hund gehetzt und getötet worden. Eine Zeugin und der Jagdpächter sind empört: Es ist das dritte Stück Wild innerhalb von wenigen Wochen, das hier auf diese Weise sein Leben gelassen hat.

In der Nähe des Gutes Maygad-essen hat sich der jüngste Vorfall bereits am Samstag ereignet, wie die Augenzeugin gestern dem WESTFALEN-BLATT berichtete. Die junge Frau, die namentlich nicht genannt werden möchte, beobachtete aus einiger Entfer​nung den blutigen Vorfall.
Um 16 Uhr war der Frau ein Pärchen aufgefallen, das mit ei​nem Kampfhund-Mischling ab​seits des befestigten Weges über eine Wiese ging. Plötzlich raste der Hund, der nicht an der Leine gewesen sein soll, los. »Er hetzte zwei Rehen hinterher. Eines konn​te entkommen. Das andere hat der Hund gerissen«, sagte die Zeugin.
Vergeblich hätten die Besitzer versucht, den Hund zurückzuru-

fen. Doch die Schreie blieben ohne Erfolg. Der Hund biss das Reh mehrfach den Hals und Kopf und tötete es. Danach, so die Zeugin, hätten die Hundebesitzer den Vierbeiner eingefangen und seien zurück zum Auto gelaufen, um sich aus dem Staub zu machen. Das tote Reh ließen sie zurück.
Bei dem Wagen soll es sich um einen dunkel​blauen VW Polo mit Paderborner Kennzei​chen handeln. Die Hun​debesitzer sind nach Angaben der Zeugin zwischen Ende 20 und Anfang 30 Jahre alt und waren dunkel gekleidet. Die Frau hatte schwarze Haare,
der Mann blonde Harre und einen Zopf. Der alarmierte Jagdpächter des Nachbar-Reviers nahm sofort das tote Reh in Augenschein. »Der Hals .war zerbissen und der Kiefer regel​recht zerfleischt. Das Reh war sofort tot«, schilderte Dieter Lammert. Als er das Tier näher untersuchte, stellte er zudem fest, dass es tragend war. Zwei 15 Zentimeter große Kitze trug das Reh in seinem Bauch. »Dass das getötete Tier tragend

war, macht mich besonders wü​tend«, sagte die Augenzeugin, die kein Verständnis für die beiden Hundebesitzer hat. Und auch der Jagdpächter ist empört: »Ich ver​stehe nicht, wie man sich als Halter so verhalten kann.«
Laut Meinolf Hund, der sich um das betrof​fene Revier kümmert, hat es bereits vor etwa sechs Wochen in einem Nachbarrevier einen Fall gegeben, bei dem ein Hund ein Reh getö​tet hat. Der Halter sei in diesem Fall ermittelt und eindringlich er​mahnt worden, hieß es. Allerdings    sieht    das Landesforstgesetz auch andere Konsequenzen vor: Wildert ein Hund, muss der Halter damit rechnen, in das Visier der Staatsanwaltschaft zu geraten.
Empfindliche Geldstrafen sind die Folge.
Außerdem besteht die Möglich​keit, dass dem Hundebesitzer die Eignung zur Haltung eines Hundes abgesprochen wird. Das kann da​rin gipfeln, dass der Halter den Vierbeiner an ein Tierheim abge​ben muss. Kommt er dieser Auf​forderung nicht nach, dann wird

der Hund weggenommen, erklärte Norbert Loermann, beim Kreis Höxter Abteilungsleiter des Sach​gebiets Ordnung und Sicherheit, auf Anfrage.
Meinolf Hund und Dieter Lammert appellieren an alle Hun​dehalter, besonders jetzt im Früh​jahr, wenn das Jung-Wild zur Welt kommt, die Viebeiner an der Leine zu führen - selbst in den Berei​chen, in denen dies laut Satzung der Stadt Höxter nicht vorge​schrieben ist, wie etwa im Bereich Taubenborn. Meinolf Hund: »In der Trage- und Setzzeit haben Rehe einfach keine Chance gegen Hunde.«
I Kommentar
Verantwortung ist gefragt
Um es klar zu stellen: Die große Mehrzahl der Hundehalter verhält sich verantwortungsbewusst. Beim Gassigehen führen sie ihren Vierbei​ner an der Leine, und sie verlassen nicht die befestigten Wege. Es sind aber leider immer wieder die Aus​nahmen, die den Ruf der mehrheit​lich gut erzogenen Hunde ruinieren.
Die Verantwortung für das geliebte Haustier gilt übrigens auch für den
Meinolf Hund ist fassungslos: „So etwas darf nicht passieren!“








